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"Durchhalten muss die Parole lau-
tem, denn die Hoffnung besteht
weiter, dass allmählich die Ein-
sieht - möglicherweise unter tä-
tiger Mithilfe von Khomeiny und
anderen Ayatollahs - zurückkehrt
und die tatsächlichen Energiepro-
bleme erkannt werden", schrieb
kürzlich Ulrich Fischer, Direktor
der Kernkraftwerk Kaiseraugst AG.
Die Atomindustrie, seit zwei
Jahrzehnten aufgepäppelt mit
Steuermilliarden und Sondergeset-
zén, kämpft ums Ueberleben. Aber
die kämpft noch.
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Nach Harrisburg glaubten wir, ihr

Stündlein hättie schon geschlagen.
Inzwischen haben die iranische
Revolution ujid die plötzlichen
Preissteigerungen beim Erdöl un-
sere einseitige Abhängigkeit vom
zur Neige gehenden Suchtmittel
der industriellen Zivilisation
wieder deutlich gemacht. Die
Atomlobby hat wieder ein wenig
Mut gefasst. Mit einer koordi-
nierten Propagandaoffensive.auf
allen'Ebenen versucht sie, ihre
Gegner einzuschüchtern und die in
Verruf geratene Atomtechnik als
Retter in der Not zu präsentie-
ren. Einen gewissen Erfolg
scheint sie damit zu haben. Weni-
ger zwar bei der Bevölkerung als
bei Politikern und Journalisten.
So schrieb die NZZ zum Jahrestag
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der Beinahe-Katastrophe von Three
Mile Island "Im Kongress sind die
wenigen Stimmen, die nach einem
Moratorium riefen inzwischen wie-
der verstummt. Indessen hat
sich die Zahl der aktiven Kern-
kraftgegner nach Massgabe von
Oeffentlichkeitsbefragungen von
10 auf 50 Prozent der Bevölkerung
verdoppelt."
Auch im Nationalrat war in der
Atomdebatte anfangs März ein an-
derer Wind zu spüren: die Verfech-
ter der unsicheren Supertechnik
gaben sich selbstsicher. Die geg-
nerischen Volksvertreter wagten
sich weniger vor.

Eingeläutet hatte die Atomlobby

Liebe SES - Mitglieder

Ein gutes Jahr nach Harrisburg ist es
an der Zeit, wieder einmal Bilanz zu
ziehen Uber die Atomenergie. Der ne-
benstehende'Leitartikel befasst sich
mit der neuen Propagandaoffensive und
den tatsächlichen Aussichten dieser ge-
fährlichen Supertechnik.
So günstig die Läge aussehen mag, ge-
schieht im Stillen bei uns jedoch Be-
denkliches. Die Energiestatistik des
letzten Jahres hat gezeigt: der Erdöl-
konsum ist erfreulich stark zurückge-

gangen, der Stromverbrauch hingegen
hat weiterhin zugenommen. Dies ist
nicht ein unabwendbarer Trend, sondern
Folge der erklärten Politik der Elek-
trizitätswerke, mit verschwenderischen
Elektroheizungen in den Wärmemarkt ein-
zudringen. Direkte Heizung mit Strom
- im Gegensatz zu den sparsameren elek-
tri sehen Wärmepumpen - wird zum Sei-
spiel in Deutschland schon seit einer
Weile nicht mehr gefördert. Die Schwei-
zer Stromverkäufer hoffen jedoch mit
ansehnlichen Steigerungsraten die noch
zur Diskussion stehenden A-Werke durch-

zudrücken.
Nicht gegen, sondern für etwas solle
sich die SES einsetzen, mahnen biswei-
Ten einzelne Mitglieder, Hier zeigt sich
jedoch wieder, wie eng eine vernünftige
Energiepolitik vom Entscheid gegen die
Atomenergie abhängig ist, Wir werden
deshalb nicht darum herum kommen, uns
immer wieder mit diesem Thema zu befas-
sen und die Zusammenhänge, aufzuzeigen,
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